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Ter. 20. m ?sl""r"*%
1879.

iUuiiuu'utcut :
Ski grnnto 3uftcllung per 5|5oft

gcptlid) Sv. 5. 70
ßaiOjcprlid) „ o. —

SßtetteljiiJjrlidj „ 1. 50
Slullanti mit Qufcï;!açi bel üßovto.

Jtojreßionbcnjctt
unb SB ei träge lu S en îert finb
gefätiigft an bic i)f e b a t i o n ber

„©cïjltietser grauen»,,Leitung" in
©t. ®alten ju abrefi'iven.

jUcbaftlum
eine» itn ©litten roiçjenben gemein»

niUjigcit grnuenf reite».

%

St. fatten. m o 11 o : ©tetâ ftre&e jum ©anjen ; — unb tannft ®u ein ®an*eä nM,t fein,
©o fcl;tief)e atss toiUigeê ®fieb bienenb fccm ®nnjeii ®t4 an.

Jttferfiou :

15 Sentîmes per einspaltige Sßetitjeile.
Ski Sßicberfjotungen Dîabatt.

Sie „ S cl; in e i g c r grauen»3eituug"
e r j et) e i n t jeben Samftag.

lïktGniialtotteu
beliebe man fronto einjufenben an
bie Gjpebition ber „Sptneßer grauen»

oeitung" in ©t. ©aßen.

gering unb Ê.rpcbttiou
Bon SlIht>egg 3Be6er j. Sbreuburg

in © t. ©aile n.

samftag, beit 15. SäoDemPev.

Sic fuiusfirimi 8rliulinif(]nf)cii.

SBettn foil' bie päuslipen ©pulaufgaben in
unferem Organ einer SSefprepung untérjiepen, fo

gefd)ief)t es in ber Slbfipt unb mit ber Ueberjettgung,

etwas StüplipeS ju tt)un unb einen Ueklftanb
unferer ©pule bloßzulegen, ben mit unS fdjon §un=
berte unb Suaufenbe empfmtben unb bettagt paben.

SGßeil bie geiftige unb förperlipe ©ntwicfelung
unferer Einher, ber jufünfiigeti ©eneration, buret)
biefen Uebelfianb gepemmt rotrb, fo ift e.S Dorab

Uli) ere, ber iOtütter peilige spfliept, bafür ju
forgen, baff berfelbe gehoben merbe. Slls natür»

lipe SBäpterin über bie ©ejunöpeit, übet bie f;at=

ntonifpe ©nttoicfelung unferer Suipfommen, erflärett

mir bie pauslipen ©pulaufgaben in iprer gegen»

märtigen Hebung unb ©eftalt a l ë e^i n e tor p e r=

I i d) e, g e i ft i g e unb f i 111 i d) e © d) ä b i g tt n g

a n u n f e r e r S u g e n b, unb mir wunbern uns,
baß biefeïbe fo tauge ju 9tept befteßen tonnte.

SB a S Witt bie ©pule fein? ©ine Stnfialt, in

welcher unfere Sinber fitr baS Seben erjagen, mo

ißnen biejenigen ßenntniffe beigebracht merben, bic

ju iprem fpäteren gortfommen nötßig finb.
®ie ®d)ule pat fid; a u Sf d) t i e p l i p unferer

Kinber bemächtigt. ©ie entjiept biefelben beut ©Itern»
ßaufe, bent gamtlienfreife burcp ipre ©efefee unb
Slnorbnuttgett in einer SBeife, meldte bie ©Itéra ber
eigenen peiligften ©rjiepitiigSrepte beraubt unb fie

ju bloßen ftoftgeberu ber Räuber perabroiirbigt. ©s

ift ein ïjarteê SBort, aber mer mill ipm feine 99e=

redjtigung perfagen? —
SBeil bie ©pule fid) auSfpliejjlip unb

bollftänbig unferer Räuber Pemäptigt pat, paben

Wir and) ein unbeftreitbareS <fted)t, ju beriaugett,

baß fie iprer «Stellung OoU mtb gdttj ge=

redjt merbe; bafj fie unfere Einher ju tiicp
tigen unb glütflipen DJtenfpen per an»
gieße; b ajs fiebenf elbett biejenigen Senn t=
it i f f e giätitblirt) u n b böllig aneigne, toel»
d) er 11 e tu t p r c m fpäteren S e b c n j tt eine m
g l ii et Ii d) c tt tt tt b tu e n f d) e n tu ü r b i g e n ® a=

fei tt bebür f en.
Siefe ganje unb umfnffenbe SSerantWor»

tung aber übernimmt bie ©pule tt i p t. ©ie mapt
baS §auS, bie gamilie, bie 931 ü 11 e r ebenfalls ber»

antwortlicp für bie fid) ergebenben ©rjiepungsrejul»
täte, ltnb bad mit sJied)t. Sin u n § liegt ber Wepler

SBir, bic wir baS peiligfte, natürlicßfte Slnrept an un=

fere Sinber paben, bie erfie löerpflicßtung, fie ju er»

gießen unb für ipre gufunft jü forgen ; mir paben

burp jahrelanges ©eraäprenlaffen bic Ueßergriffe
ber ©pule in unfere f^atnilienrecßte fo in'S gleifp
maäffen laffett, bap eS jeßt einiger Slttflrengung
bebarf unb ©djmerj berucfacfjen mtrb, biefelben

juriidjuweifen.
®ie ©ipule in iprer jeßigen ©eftattung fultibirt

auSfcpließlid) baS „ SB i f f e tt ". ©eit fie eine DJlacßt

geworben ift im ©taatsieben, pat fiep ipr natür=

ließer ©tanbpunft Oerrüctt ; fie maept Stnfpriicpe an

ben SJtenfdjeit, gtt betten fie non Statur aus feines»

roegS beredftigt ift.
3n gleidjer Sßeife, tuie bie Siupe ju einer SOtadß

geworben ift, Welcße bie ©laubenS» unb ©emiffenS»

freipeit gehiecßtet pat, ebettfo üerpä'lt es fid) mit ber

©cpule. Sit eben beut SJtape, wie bie auSfdjlieplicp
unb brutal geworbene Siupe, fo bebarf aueß bie

©cpule einer bevtfnfatßittDctt, natiirlicpeu 3te=

form.
äber ©eift tft'S, ber lebenbig ntad)t. Unfere

©(pulen aber futtibiren ben Suipftabenglauben.
®af; ber ibeale ©tanbpunft ber ©djule, ber

uatiirlicße ©runbgebaute berfelbeu Oerrüctt unb oer=

fcpobeit ift, bas beweifeit bie Seprerpriifungeit unb

Seprerwaplen. ® a S t p e o r e t i f d) e SB i f f e tt e i n=

j i g gibt ben SluSfcp.lag; ber ÏÏtann als fol»

eper, ber 6 paraît er wirb nidjt in SBetracßt ge=

jogen. $ie ©paratterbilbung alfo ift ber ©cpule
3îe6enfacpe. SBir aber erftären bie ©pa raft er»
b if bun g als bie §auptfad)e unb weif mir,
bie SKütter, für bie ©rjiepung unferer fîittber Oer»

antmortlicp finb, fo Oerfangen wir, bap bie ©cpule
unS bie Räuber jeitmeife roieber gtt tpanben fteffe,

tint basjettige an ipnen ju mirfen, beffen fie fid)

cntfcplägt ; um bifbenb auf ipren ©p a r af ter ein»

juwirten; um fie bttreß praftifdje Slueignung bon

gectigfeiten fürs Seben tüdjtig unb fomit g t it cf»

lief) ju maepen.

2)aS SBiffen allein maipt ja ben DJäettfcßen Weber

gfüdfid), nod) gut. Saßt einen dparafterlofen SJceu»

fipen StlfeS wiffen, fo öerbient er eben bod) feine

Sleptung unb fein SSielwijfen wirb nur baju bienen,

ipn nod) cßarafterfofer ju maepen. ©in iiieptiger,

natürlicher fflfenfd) aber mit gefunbem SBerftanbe

unb feftem ßparafter iff unb bleibt ein Sumef, baS

©benbifb feines ©cpöpferS, auep menu bic ©djufe

feinen R'opf nießt mit tßeoretifcßeti ßenntniffeu oolf»

gepfropft pat.

®ie ©(pule in iprer gegenwärtigen ©teHuitg
meist ba§ §auS, bie gantilie an, bie ftinber ju
näpren, gtt fleibett unb ipnen Dbbtnp gtt geben,

bamit fie ber ©(pulpflidpt genügen fön»
n e n. ©benfo überbinbet bie ©cpufe betn § a u f e

einen STpeif ber SeßrOerpflicßtungeu in gorm üon

p ä u S Ii cp e tt © d) u f a u f g a 6 e n, roefdje bas Sittb

ju §aufc ju föfen pat, in ter je ni g en Seit,
welcpe ber Seprer g u feiner ©rpolung
unb 3tupe ttôipig pat.

33ebatf ber finbliepe ©eift nidjt audj ber Dtupe

unb ©rpofung? Sebarf baS fcpwaépe, waépfenbe

iäinb berfefbett ui<pt in ßößerem Ditape, als ber

iiugfeid) traftigere unb ältere Seprer? ©faubt
beim bie ©djufe, eS fei feine Slttfirenguttg für bie

lebpafte, fprubetnbe SinbeSnatur, brei unb oier

©iuuben rußig unb fteif auf ber ©ipulbanf ju fipen

unb etwas ju treiben, baS fie in Dielen gälten
burdjauS nidjf oerftepen

SBir fpreepen ber ©cpule baS ffteept ab, in biefer
SBeife über bie nofpwettbige ©rpolungSjeit unb über

bie ©efunbpeit unferer Rittber gtt oerfügen unb

proteftiren euergifcß gegen bie unfere ßinberjcpwer
fdjäbigettbe Unfitte ber pättSlidjeit ©pulaufgaben.
Sie finb in feiner SBeife ju reeßtfertigen.

iynbeffeu paben wir einen Dtupen baratiS ge»

jogen, ber feineStoegê ju unter)päpen ift. SBir

paben einen ßinbfiif erpalten, tuie bie Einher ge»

feprt werben.
$a bringen fie, unfere Meinen ©puler unb

©püterinnen, Slufgabett mit nad) -ßaufe, fpriftlipe
Slrbeiten, SRepnett zc. (bie Don einem Sage auf ben

anberen geniapt Werben müffett), bon betten fie

burpauS niptS oerftepen. 3)a foil fo ein ©pul»
finb 20 — 30 33ruprepiutngeu löfen, wenn eS bie

©rflärung beS SeprerS über baS SBie uitb SÖarttnt

nipt im SRinbeften öerftanben pat.
Sin bieten Orten, wo ba| SStiffeib mit ben fid)

unnüfe abquälettben Räubern mapgefienb ift, fommt

etwa ber Sfater, bie SJlutter, eines oott ben älteren

©efpwiffern ober irgettb ein anberer miffenber bienft»

barer ©eift bem toeinenbett Rmbe gtt §ütfe unb

fpreibt bie Stepnungen fptteü ttieber ober biftirt
biefelben unb baS Rinb gept bettnop mit fpwerem
jäopfe ju Seite, betttt fpott bor bent ©plafettgepen

fürptet eS baS ©rtoapen; bettit ber ©tunbenplan

für ben fomtnettben SJlorgett meist roieber eilte folp'
qualoofte 9tepnenftunbe auf, in melper eS ben

Seprer nipt berftept unb ipn bop nipt fragen barf,
weil er jebeSmal, fpott beim Seginn ber ©tunbe,

Mr. 20.

M'^

1879.

Avonnemcnt:
Bci Frnnko-Zustellung pcr Post
Jährlich Fr. 5. 7«)

Hnibjährlich „ r!. —

Vierteljährlich „ l. 5c>

Ausland uiit Zuschlag des Porto.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
gefälligst an die Redaktion der

„Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen zu adressiren.

Zicdaktion
eines im Stillen wirkenden gemein¬

nützigen Frnucnkrciscs.

St. Kalten. Motto: Stets strebe zum Ganzen: — und kannst Du ein Ganzes nicht sein,

So schließe als williges Glied dienend dem Ganze» Dich an.

Insertion:
15 Centimes per einspaltige Petitzeile.

Bei Wiederholungen Rabatt.

Tie „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint jeden Samstag.

Z'nölikationen
beliebe man franko einzusenden an
die Expedition der „Schweizer Frauen-

Zeitung" in St. Gallen.

Dcrlag und Expedition
von Altweg g-Web er z. Treuburg

in St. Gallen.

famstag, den 15. November.

Dte làsliàii Kàtimsgàn.

Wenn wir die häuslichen Schulaufgaben in
unserem Organ einer Besprechung unterziehen, so

geschieht es in der Absicht und mit der Ueberzeugung,

etwas Nützliches zu thun und einen Uebetstand

unserer Schule bloßzulegen, den mit uns schon Hunderte

und Tausende empfunden und beklagt haben.
Weil die geistige und körperliche Entwickelung

unserer Kinder, der zukünftigen Generation, durch
diesen Uebclstand gehemmt wird, so ist es vorab

unsere, der Mütter heilige Pflicht, dafür zu

sorgen, daß derselbe gehoben werde. Als natürliche

Wächterin über die Gesundheit, über die

harmonische Entwickelung unserer Nachkommen, erklären

wir die häuslichen Schulaufgaben in ihrer
gegenwärtigen Uebung und Gestalt als eine körperliche,

geistige und s i t tli ch e Scha d i g u n g

an unserer Jugend, und wir wundern uns,
daß dieselbe so lange zu Recht bestehen konnte.

Was will die Schule sein? Eine Anstalt, in

welcher unsere Kinder für das Leben erzogen, wo

ihnen diejenigen Kenntnisse beigebracht werde», die

zu ihrem späteren Fortkommen nöthig sind.
Die Schule hat sich ausschließlich unserer

Kinder bemächtigt. Sie entzieht dieselben dem Elternhause,

den, Familienkreise durch ihre Gesetze und
Anordnungen in einer Weise, welche die Eltern, der
eigenen heiligsten Erziehungsrechte beraubt und sie

zu bloßen Kostgebcr» der Kinder herabwürdigt. Es

ist ein hartes Wort, aber wer will ihm seine

Berechtigung versagen? ^
Weil die Schule sich ausschließlich und

dollständig unserer Kinder bemächtigt hat, haben

wir auch ein unbestreitbares Recht, zu verlangen,

daß sie ihrer Stellung Voll und ganz
gerecht werde; daß sie unsere Kinder zu
tüchtigen und glücklichen Menschen heranziehe;

d aß sie d en s elb e n d i e je n i g en Kennt-
n i s s e stì'ûndlicl) u nd völlig aneigne, wel-
ch er see en ihrem spateren Leben z u eine m
glückli ch e n u n d m e n s ch e n w ür d i g e n D a-
sc'in bedürfen.

Diese ganze und umfassende Verantwortung

aber übernimmt die Schule n i ch t. Sie macht
das Haus, die Familie, die M üt tcr ebenfalls

verantwortlich für die sich ergebenden Erziehungsresul-
tate. Und das mit Recht. An n n s liegt der Fehler

Wir, die wir das heiligste, natürlichste Anrecht an

unsere Kinder haben, die erste Verpflichtung, sie zu

erziehen und für ihre Zukunft zu sorgen ; wir haben

durch jahrelanges Gewährenlassen die Uebergriffe
der Schule in unsere Familienrechte so in's Fleisch

wachsen lassen, daß es setzt einiger Anstrengung
bedarf und Schmerz verursachen wird, dieselben

zurückzuweisen.
Die Schule in ihrer jetzigen Gestaltung kultiöirt

ausschließlich das „ W i s s e n ". Seit sie eine Macht
geworden ist im Staatsleben, hat sich ihr natürlicher

Standpunkt verrückt; sie macht Ansprüche an

den Menschen, zu denen sie von Natur aus keineswegs

berechtigt ist.

In gleicher Weise, wie die Kirche zu einer Macht
geworden ist, welche die Glaubens- und Gewissensfreiheit

geknechtet hat, ebenso verhält es sich mit der

Schule. In eben denn Maße, wie die ausschließlich
und brutal gewordene Kirche, so bedarf auch die

Schule einer vercinfachvnStM, natürlichen
Reform.

Der Geist ist's, der lebendig macht. Unsere

Schulen aber kultivire» den Buchstabenglaubcn.
Daß der ideale Standpunkt der Schute, der

natürliche Grundgedanke derselben verrückt und
verschoben ist, das beweisen die Lehrerprüfungen und

Lehrerwahten. Das t h e o r e t i s ch e W i s s en ei n-
zig gibt den Ausschlag; der Mann als
solcher, der Charakter wird nicht in Betracht

gezogen. Die Charakterbildung also ist der Schule
Nebensache. Wir aber erklären die Charakterbildung

als die Hauptsache und weil wir,
die Mütter, für die Erziehung unserer Kinder
verantwortlich sind, so verlangen wir, daß die Schule
uns die Kinder zeitweise wieder zu Handen stelle,

um dasjenige an ihnen zu wirken, dessen sie sich

entschlägt ; um bildend auf ihren Ch a r akter
einzuwirken; um sie durch praktische Aneignung von

Fertigkeiten fürs Leben tüchtig und somit glücklich

zu machen.

Das Wissen allein macht ja den Menschen weder

glücklich, noch gut. Laßt einen charakterlosen Menschen

Alles wissen, so verdient er eben doch keine

Achtung und sein Vielwissen wird nur dazu dienen,

ihn noch charakterloser zu machen. Ein tüchtiger,

natürlicher Mensch aber mit gesundem Verstände

und festem Charakter ist und bleibt ein Juwel, das

Ebenbild seines Schöpfers, auch wenn die Schule

seinen Kopf nicht mit theoretischen Kenntnissen

vollgepfropft hat.

Die Schule in ihrer gegenwärtigen Stellung
weist das Haus, die Familie an, die Kinder zu

nähren, zu kleiden und ihnen Obdach zu geben,

damit sie der Schulpflicht genügen
können. Ebenso überbindet die Schule dem Hause
einen Theil der Lehrverpflichtnngen in Form von
h ä n sli ch e n S ch u l a u st g a ben, wesche das Kind

welche der Lehrer zu seiner Erholung
und Ruhe nöthig hat.

Bedarf der kindliche Geist nicht auch der Ruhe
und Erholung? Bedarf das schwache, wachsende

Kind derselben nicht in höherem Maße, als der

ungleich kräftigere und ältere Lehrer? Glaubt
denn die Schule, es sei keine Anstrengung für die

lebhafte, sprudelnde Kindesnatur, drei und vier

Stunden ruhig und steif auf der Schulbank zu sitzen

und etwas zu treiben, das sie in vielen Fällen
durchaus nicht verstehen?

Wir sprechen der Schule das Recht ab, in dieser

Weise über die nothwendige Erholungszeit und über

die Gesundheit unserer Kinder zu verfügen und

Protestiren energisch gegen die unsere^Kinder schwer

schädigende Unsitte der häuslichen Schulaufgaben.

Sie sind in keiner Weise zu rechtfertigen.

Indessen haben wir einen Nutzen daraus

gezogen, der keineswegs zu unterschützen ist. Wir
haben einen Einblick erhalten, wie die Kinder
gelehrt werden.

Da bringen sie, unsere kleinen Schüler und

Schülerinnen, Aufgaben mit nach Hause, schriftliche
Arbeiten, Rechnen zc. fdie von einem Tage auf den

anderen gemacht werden müssen), von denen sie

durchaus nichts verstehen. Da soll so ein Schulkind

20 — 30 Bruchrechnungen lösen, wenn es die

Erklärung des Lehrers über das Wie und Warum
nicht im Mindesten verstanden hat.

An vielen Orten, wo das Mitleid mit den sich

unnütz abquälenden Kindern maßgebend ist, kommt

etwa der Vater, die Mutter, eines von den älteren

Geschwistern oder irgend ein anderer wissender dienstbarer

Geist dem weinenden Kinde zu Hülfe und

schreibt die Rechnungen schnell nieder oder diktirt

dieselben und das Kind geht dennoch mit schwerem

Kopfe zu Bette, denn schon vor dem Schlafengehen

fürchtet es das Erwachen; denn der Stundenplan

für den kommenden Morgen weist wieder eine solch'

qualvolle Rechnenstnnde auf, in welcher es den

Lehrer nicht versteht und ihn doch nicht fragen darf,
weil er jedesmal, schon beim Beginn der Stunde,



82 S>djwei%ex gtrctum^etfimg. — fpiaffer für 6m Ijäuslxcßert ^trets.

fo „Bös" unb heftig iff, baj? bie gurdjt ein ru^igeê
Dacpbenten unmöglid) madjt *).

Sft e§ ba gu bertounbern, Wenn baS Hittb bie

Sluffaffuttg niept loS werben fann, eS muffe ber

©djule unb beS SeprerS Wegen lernen.
(Sing eS un§ als Hittb bod) felbft uid)t beffer.

©o lange mir bie © r u n b I a g e bes gu Sertienben
niept burcpauS Derftanben, gitterten toit nor bent

Unterridpt unb bor bem Serrer, unb bie bertoorren-
[ten SBorftellungen unb ©ebanfen toälgten fid) in
unferem gemarterten §irn.

©in Hlaffetttoedjfeï Bradjte uns gu einem an=
bereit Seprer, beffen ©rläuterungen loir in ber erften
©tntibe fd)on berftanbeu, toaS uns fo gUicflid) ntacpte,
baf; toit auf bent §eimtoege über biefe ©rrungett-
fdjaft laut aufjubelten. SBelcp' eine Stift, toeld)'
ein ©enuß nun baS Semen toar unb mit toeld;'
unbegrengter Verepruitg wir an biefem Setter fingen,
ber tut» baS Sernen gum ©enufj geinacpt ftatte

SDiefe Suft, biefett ©ettuf; am Sernett tnerben
alle Hitiber empfinbett, wenn man fie rußig unb

ffufetttoeife bötlig üerftepen lernt.
SBir fittb übergeugt, bie Dlänner afle, welcpe

jeßt ber ©cpule ipre Gräfte mibineit, unb bie Väter,
toetcpe jeßt Hinber gut ©djute fd;ic£ert, laborirten
als ©djiiler an beut nätttlid;ett Hebel beS tpeilweifen
9tid)tuerftepenS, an bem fie jeßt iljre Hinber bei bett

päitSlidfen ©djutaufgabeu fid) ntißloS abquälen fepen.
Unb bod) erpob in ber Oeffentlidjfeit Heiner feine
©timme, um bie eigenen ©rfaprungett für bie Hittber
nußbar gu tnacpeti.

@S ift eine arge SSerfünbigung an bem Seben,
an 'beut Oafein eines Hinbeb, bemfelben Arbeiten
aufgnbiirbeit, toeldfeipm itt meprfad)er£>inficpt fdjaben,
ofjne il)tn als ©rfaß, tneber jetgt nod) fpäter, irgenb
toelcpen Stutgen gu gewäpren, toic cS mit bem Söjen
ber ©ipulaufgaben ber galt ift, lu e n tt b e m H i n b e

biefelben n i d; t 0 o 11 ft ii tt b i g f t a r g e m a cl) t
f i n b.

SBenn bas Hirtb in bett obligaforifdqett ©d)itl=
ftunbcn ben Seprer b oil torn men unb gang üer=
fiept, fo baf; bas ©rflarte feitt g ei ft ige S ©igen-
ipum toirb, fo pat e§ auSteicpenb genug gelernt
unb eS bebatf ber pauSlidjen Stufgaben feineStoegS.

SDÎag es bie toenige freie Seit, bie ipm gwifdpen ©d;ttle,
©ffett unb ©ciyiafcn übrig bleibt, getroff gu feiner
©rpolutuj ober gu förperlid)en Strßeiten Dertoenbett,
bie il;m ebenfalls gur ©rpolung bienett.

SBir palten es für äujjerfl gtoedmäjjig, baf; bie
Hinber fd)on fo friipe als möglid) gu Heilten pätts-
licpeit Verridjtungen aitgepalten toerbett, bie untoiber=
ruflid) unb ftetS toieberfeprettb, auf's ©enauefte auS--

gttfüpren fittb. ®ie Hinber lernen baran pflid;t=
getreu, getoiffenpaft unb pünftlid) fein, uebftbem fie

fid) biejenige gertigfeit unb ©itperpeit im Arbeiten
iiitbetmerft aneignen, tneld)e ipnen int fpäteren Selten

bon fo großem Vortpetle fittb.

*) 3!ict)t alte Hinber fittb fid; geteiipnt, irtcittt fic nicpts
Unred)te§ qetpan fatten, Çeftig angebonncrt 311 tecrbeii ttttb

iiid)t aile fittb fo gleüpgültig ttttb ttttempftttbïid;, ru£;ig unb

glcid;niUtï;tc( ju bleiben, ïttcttn ber Seprer ein iiid)t jofortigeSs
DlnttoortenlBnnm mit tBiperltipen ©trafen tinû faftigcn îiteln
belegt, bie iutr un§ fdjämen, itt biefem ffllatte 31t rcprobu»
girett, toie getetffe Scljrer fie für ängfttidjc ober fd;ïund;c
©djüler bet jeber ftodenben Dlntœort in 33eveitfdjaft ijabett.

Slott folcpcn DIuSjipveitungen fepett unb poren natitiiid)
bie getreu Scpulrätpc unb SBifitatoren bei itjven obligator^
fd;en 93efud;en nipt»; bcnn bei jotdjen ©elegenpeitcn werben
ait bere ©aiten aufgesogen; ja ber Unterfipieb ift fo groß,
bnf; ber ©djüler mit ftöpltcpcnt ©efipte nad; vutufe tontmt
unb gaits bergnügt jagt: „ülber beute mar» einmal pübjcp
in ber ©cpule; ber Sperr SBifitator tear ba rtrtb ber Seprer
war fo lieb unb freuitbüd) unb fragte fo »erftiinbtid), bafj
id) gans ol)ite gurdjt bie rid)tigen sJtntteorten gefunben I;abe.
Söenn e» immer fo märe, jo mürbe id; gerne lernen, aber
ber §err ©djulratl) fommt eben nur b)ie ttttb ba. ilnb ba§
ßinb ift fo naiü, bett ïlîater 311 fragen, ob e§ beu t-'ctjrer
nicf)t

^
fragen bürfe, toarttm e§ ba§ eine SOÎal ein „fauler

fei unb eilt anber 9Jta(, wenn ber Sperr ©djulratl)
ba fei, boni ßeper ladjelttb „junger fffreuttb" genannt werbe.

®a» ift ber TOanget an 61) a r a t e r b i t b u n g. Hann
pier bon e 13 i e ï; e r i j d) e tu ginfluje bie Diebe feitt

SBir geben 3U, baß ber Septet îtidjt immer aufgeräumt
ttttb peiter feitt fann; ittbeß palten wir bafitr, bafj, wenn
föt'perlidje ober fleiftige Einlagen berart fittb, baf; SJtifjfthm
tttung ober mafetoje Dîeijbarfeit bei einem fiepter 311t sweiten
Diatur getoorbett, fo baf; er fid) felbft nidjt mepr beperrjdpen
fann, er biejettigen eigenftpaften eingebüßt pat, metepe bon
einem Seprer unb ©tqieper unPebittgt geforbert werben ntüffen.

3totfd;en biefett Arbeiten föntten fte bergnüglicp
plattbem, fdpergett ober fingen unb ben ©eift bon
ben ©trapagen ber ©djule auSrupeu laffen. doppelt
fd)mecft bent jungen SBolfe bann naep bollbradjtem
$agetoerl eitt fropes Spiel.

3lm DJlorgen ebenfo follett fie regelmäßig ipre
getniffett ^ausarbeiten berriepten, bebor fie ipr grüp=
flitct erpalten. ®attn gereidjt ipnen bie ©d)ule (roenit
int ridjtigeu ©eifte geleitet) tnieber a6toed)SluttgS=
toeife gur ©rpoluttg unb fte lernen, maS nnenblitp
toid)tig ift, baß baS ©ffett ttttb alles ©ntpfangette
nad) ipren finblid;eit Hräflett b e r b i e n t feitt muß.

DJtit bent fproteft gegen bie pättSlicpeit ©d)ulauf=
gaben toolten mir unfere Hinber niept gu 3JHtffiggängern
ergiepen; aber mir berlangen bon ber ©cpttle eine
geroiffe Seit gurücl, in tueldjer bas pättSlid)e Seben
feilten ©ittfluß auf unfere Hinber geltenb madjen
iantt, in toelcper eS uns tnöglid) ift, auf bie ©pa=
rafterbilbung ber Hinber eittgiitoirfeti, toeld)e
bie ©djtile pintanfept-

9Jlatt barf fid) billig^toitnbern, warum eine fo
einfaepe ttttb natürlicpc 'oaepe nid;t fo gang geber=
mann'S Hebergeitgung ift, baß es erft öffentlicher
luregitng gum 9iad)benfen bebarf.

SBarunt befolgt biefe 9Hiturgefepe jeber Sauer,
ber eitt goplen aufgiept? grei läßt er bie 9Hitur
bes ®piereS fiep enttoideln; frei unb litige petit 11t t
barf es toeiben unb feine jungen ©lieber ge6raudpen;
frei fiep uinpertumiiteltt in übermütpigem ©piel,
bas feine geffpmeibigen ©lieber ftäplt unb alle feine
Organe fräftigt, baf; es fid) t ab ello S enttoicfelt,
gur greube feines £>errn, ber fepr tuopl weiß, baß
bas Opicr etn elenbeS, toertplofeS ©efepöpf mürbe,
toentt er beffen forperlidjer ©ntroideluitg niept alle

möglidje 9Uifmerffam!eit fcpenlte.

Oer 93egriff 001t natürlicher unb gtneefmäßiger
SepanblungSroeife junger Opiere ift fo fepr itt's
SBolfsbetoußtfein gebrungett, baß fttrgtoeg ait beut
SBerjtanbe OeSjenigett gegtoeifelt würbe, ber fid) gegen
biefe Diaturgejeße üerfeplte.

Unb bie ungepinberte, natürliche unb freie ©nt=
toidelung unferer jungen menfcplid)en ©efepöpfe?
2ßie Weit ift ber SBegriff öott natürlicher unb gtoed=
mäßiger Sepanblung b i e f e r in'S SBolfSbetoußtfein
gebrungett

©0 weit, baß es eines gewiffen ÜJlutpeS be=

barf, um fid) ttngefcpeuf ttttb offentlicp gu bemfelben

gu befennen.

Unb bod), toie fepr müßte es im gniereffe ber
©d)ule, ber Seprer felbft liegen, wenn fie nidjt bloß
gad)=$rid)ter, fonbern IWtänuCf fein bürften, bie
es itt jeber 93egiepuitg würbig wären, unfern Hin=
bem als nadfaßmenSweriße SBorbilber, als eble
©paraftere üorangeftellt gu werben!

33ei einem d; a rùf te r f d; tu a et; e tt ober dparaïter l 0 f e it
Seprer werben bie Hittber 9Ud)tS gewinnen unb
wenn er ber auSgegeidjnetfte Hopf, ber talentooKfte
unb geleprtefte gadpmann wäre, ©ebt ber Sugenb
aber einen g ange tt Dl a tt n, ber als ©ßarafter
imponirt, fo wirb ber gute ©ittfluß eitt urtoerfeitn=
barer fein.

Sei jüngeren©djulfinbern ift eS eben bie g roße
Sttgenb, weldpe fo Diel wie tnöglid; Don ©eiffes=
arbeiten unb Dom ©titlefißen bispeufirt fein foUte,
um ber förperlidjeti ©ntwidetung niept pinbernb in
bett 2Beg gu treten, unb bei größeren Hinbern, bereit
lörperlidje Hräfte fepott etwas mepr geiftige 21 n=

ftrengung geftatteten, füllte ber ©infnprnng in'S
praftifepe Seben Dolle Scadjtmtg gefepenft wer=
ben, DorgugSweife bei beu Dläbdjen.

3ßie äußerft bemüpenb ift eS niept, wenn 9Jtäb=

d;ett Doit 14—15 gapreit aus ber ©djtile peitn=
tommeit, fid) faillit geil ttepmen, guten 2l6enb gu
Wiinfdjen unb ber Dtutter befeplett, bett Hajjee pert
gubringen, ba fie beitfelbett gleid; neben bent ©d)rei=
ben trinten wollen; fie paben gar Diele Aufgaben.

®ie Dlutter bebiirfte fo notpweubig ber §ütfe
ber Oodjter, fie tonnte bie Heineren ©efeptoiffer
warten, DotpwenbigeS ait bereit Hteibertt auSbeffent
ober ber Dtutter, bie mepr als mube ift, beim

SÜßafcpen pelfen. 9lber 9tid)ts Don aHebem. ©ie
muß ipre Aufgaben madjett.

Oie 3D utter muß bie Hleinett felbft Warten, unb

fertig toafeßen fattn fie, toentt bie Ruberen ftptafen.

®etn 9Jläbcpeit ift baS Sernett eine große greube,
um fo mepr, als bie päuSlidjett 2lr6eiten ipm ein
©räuel fittb, unb fepon oft ift e§ Dorgefotnnten, baß
eS nod) mepr atS bie gegebenen ©djulanfgaben
ftprieb, bloß um ber SJlutter nidjt pelfen gu müffen.
Unb bod) ift baS junge Dläbcpen unbebitigt barattf
angetoiefen, ber Dlutter als ältefte Oodjter in Se=
forgitng ber gaplreicpen gamitie fpäter eine ©tiißc
gu fein, mögtitperweife fie gang gn erjeßeu.

SBer leprt fie, biefer f'eineStoegS leidjten 3luf=
i gäbe geredjt werben, wenn bie ©cpulaufgaben ade

ipre freie Seit ttttb ttod; einen Opeit ber Dacptrupe
in 3tnfprud) nepmen OaS junge 93täöd)en, ©cpü=
lerin ber pöperen Oödjierjtpule, ift int ©taube, 2luf=
gaben iiher Sßäbagogif ober über bie Seffitnmung
beS weiblidjen ©efcptedjteS gu fdjreibett, wäprenbbem
itt feiner ttädjflen 9täpe, in ül&wefeupeit ber Dlutter,
in golge 9lid)tbeauffid)tigung, ein Hleines mit betn
DJleifer fid; Derfeßt ttttb ein anbereS am geuer fid)
lebenSgefäprlicp Derbrennt. 2US pftieptgetreue ©cpü=
lerin wollte fie ipre Aufgaben gewiffenpaft gu ©nbe
bringen.

ltitb bie Dflidjteu gegen bie gamilie, wo bleiben
I biefe?

Oie päuSlidjett ©djulanfgaben bringen für bie

©cpüler unb ©lipiiterinnen eine Hoflifion ber 5pflid;=
1 ten, tuelcpe altfeitig gum ©d;abetr gereift.

2Ber wollte baper Ülnftanb nepmen, fie gu be=

feitigen
„®ebt bem Haifer, toaS beS Haifers ift!" fo

i möcpten wir aud; pier fageit ; ©ebt bem Hörper
fein Dtecpt unb ber ©eift wirb opne Dllüpe e6en=

falls gu bem ©einigen gelangen.
SBaS ttüßen bie gttgenb unfere preieptigen ©cpttH

paläftc, wenn barin bloß bie Oreffttr Des ©ebäd)t=
ttiffeS tultioirt unb bie Hötper= ttttb ©paratterftärte
fotnmettber ©erterafionen untergraben wirb

SJlüge unfere Anregung bagu beitragen, baß
biefe grage altfeitig ttttb grünblicp in allen Hreifen
erörtert unb befproepen Werbe unb baß biefe ein
Cîefultat gu Oage förbere, w e l d) e S ber © d) u l e

unb b e r e n Vertretern gur ©pre unb u n=
f e r e r 3 u g e tt b unb betn gamilie n 1 e 6 e n
gum e g e n g e r e i cp t

Diißfe ßiiißi' (f)io!jîiiitffn' au ifite inbtiii.
n.

9t tt meine liebe © n f e I i tt

2tlfo trop ©epteppe unb Opurmfrifur ftets uu=
beränbert berfelbe lleine Sraufelopf? ©jn biSipett

I 3ornpäub(pen immer ttod), Welcpen Sütel Ott Oir
; als SBiegenlinb reblid; erwarbft. Oein gutes 9Mtter=

(pen jammerte oft : „©itt 93läbd)eu unb fold)' ein
: teibenfcpaftlicpes Söefen !" Unb ber alte ipauSfreunb
1 Or. SB. pflegte fid) bei biefem ©toßfeufger ftets

baS glattrafirte Hitttt gu ftreitpen ttttb mit Dergnüg=
tein Säcpeln gu jagen: „profit! Oie Heine Oatne
pat Temperament; bas ift gut; barauS Wirb ein»
mal etwas werben."

9tun i|t bie Dorperfage in ©rfitlliiitg gegangen;
ift fepon etwas bar au S geworben, Hein ge=

WefeneS, troßigeS Oing?
9Ufo, fo fepr paff Ott Oicp geärgert ü6er meinen

leßten «rief? ©0 fepr, baß Ou benfetben

unter SBeiueit unbarmpergig gerHiitterteft, auf Oein
Simmer gingft unb bis gum näcpften Dlorgen niept
mepr gum Vorfiipein tamft.

©ibt man eigentlid) bie jungen ©öpne unb
Oödjter in 53ilbungSanftaIten, bamit ipre gcpler
fid) ttod) tueiter ausbilben unb berDotllommnen ;

ober erwartet man, baß bie Pefonbete, forgfättige
©cgiepung in biefen Stnftalten fold;e SluSroücpfe be=

feitige unb auêmerge? grtfj mötpte man baS erfte
glauben; benn fritßer fepon, wenn cin tfcpler
gerügt tourbe, warfft Ott reept tebpaft Oein Höpf=
d)en auf bie ©cite unb getegeuttiep aud) einmal eine

Spüre etwas unfanft in'S ©djloß, um gteiep barauf
Wieber pell fingenb bett ©arten gu burepftreifen.

3n beut ©tunbenplan, bett Ou mir aus ber

$enfion einmal fepidteft, las id) aud) ben DuSbrucf
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so „bös" und heftig ist, daß die Furcht ein ruhiges
Nachdenken unmöglich macht*).

Ist es da zu verwundern, wenn das Kind die

Auffassung nicht los werden kann, es müsse der

Schule und des Lehrers wegen lernen.
Ging es uns als Kind doch selbst nicht besser.

So lange wir die G r u n d l a g e des zu Lernenden
nicht durchaus verstanden, zitterten wir vor dem

Unterricht und vor dem Lehrer, und die verworrensten

Vorstellungen und Gedanken wälzten sich in
unserem zermarterten Hirn.

Ein Klassenwechsel brachte uns zu einem
anderen Lehrer, dessen Erläuterungen wir in der ersten
Stunde schon verstanden, was uns so glücklich machte,
daß wir ans dem Heimwege über diese Errungenschaft

laut aufjubelten. Welch' eine Lust, welch'
ein Genuß nun das Lernen war und mit welch'
unbegrenzter Verehrung wir an diesem Lehrer hingen,
der uns das Lernen zum Genuß gemacht hatte!

Diese Lust, diesen Genuß am Lernen werden
alle Kinder empfinden, wenn man sie ruhig und

stufenweise völlig verstehen lernt.
Wir sind überzeugt, die Männer alle, welche

seht der Schule ihre .Kräfte widmen, und die Väter,
welche jetzt Kinder zur Schule schicke», laborirten
als Schüler an dem nämlichen Uebel des theilweisen
Nichtverstehens, an dem sie jetzt ihre Kinder bei den

häuslichen Schulaufgaben sich nutzlos abquälen sehen.
Und doch erhob in der Oeffentlichkeit Keiner seine

Stimme, um die eigenen Erfahrungen für die Kinder
nutzbar zu machen.

Es ist eine arge Versündigung an dem Leben,
an dem Dasei» eines Kindes, demselben Arbeiten
aufzubürden, welche ihm in mehrfacher Hinsicht schaden,
ohne ihm als Ersatz, weder jetzt noch später, irgend
welchen Nutzen zu gewahren, wie es mit dein Lösen
der Schulaufgaben der Fall ist, w e n n d c m K in de

dieselben nicht vollständig klar gemacht
sind.

Wenn das Kind in den obligatorischen
Schulstunden den Lehrer vollkommen und ganz
versteht, so daß das Erklärte sein geistiges Eigenthum

wird, so hat es ausreichend genug gelernt
und es bedarf der häuslichen Aufgaben keineswegs.

Mag es die wenige freie Zeit, die ihm zwischen Schule,
Essen und Schlafen übrig bleibt, getrost zu seiner

Erholung oder zu körperlichen Arbeiten verwenden,
die ihm ebenfalls zur Erholung dienen.

Wir halten es für äußerst zweckmäßig, daß die
Kinder schon so frühe als möglich zu kleinen häuslichen

Verrichtungen angehalten werden, die unwiderruflich

und stets wiederkehrend, auf's Genaueste
auszuführen sind. Die Kinder lernen daran Pflicht-
getreu, gewissenhaft und pünktlich sein, nebstdem sie

sich diejenige Fertigkeit und Sicherheit im Arbeiten
unvermerkt aneignen, welche ihnen im späteren Leben

von so großem Vortheile sind.

Z Nicht alle Kinder sind sich gewöhnt, wenn sie nichts
Unrechtes gethan haben, heftig angedonnert zu werden und
nicht alle sind so gleichgültig und unempfindlich, ruhig und

gleichmüthig zu bleiben, wenn der Lehrer ein nicht sofortiges
Antwortenkönnen mit körperlichen Strafen und saftigen Titeln
belegt, die wir uns schämen, in diesem Blatte zu rcprodu-
zircn, wie gewisse Lehrer sie für ängstliche oder schwache

Schüler bei jeder stockenden Antwort in Bereitschaft haben.
Von solchen Ausschreitungen sehen und hören natürlich

die Herren Schulräthe und Visitatoren bei ihren obligatorischen

Besuchen nichts; denn bei solchen Gelegenheiten werden
andere Saiten aufgezogen; ja der Unterschied ist so groß,
daß der Schüler mit fröhlichen! Gesichte nach Hause kommt
und ganz vergnügt sagt; „Aber heute war's einmal hübsch
in der Schule; der Herr Visitator war da und der Lehrer
war so lieb und freundlich und fragte so verständlich, daß
ich ganz ohne Furcht die richtigen Antworten gefunden habe.
Wenn es immer so wäre, so würde ich gerne lernen, aber
der Herr Schülrath kommt eben nur hie und da. Und das
Kind ist so naiv, den Vater zu fragen, ob es den Lehrer
nicht fragen dürfe, warum es das eine Mal ein „fauler

- sei und ein ander Mal, wenn der Herr Schulrath
da sei, vom Lehrer lächelnd „junger Freund" genannt werde.

Das ist der Mangel an Charakterbildung. Kann
hier von erzieherischem Einflüsse die Ncde sein?

Wir geben zu, daß der Lehrer nicht immer ausgeräumt
und heiter sein kann; indeß halten wir dafür, daß, wenn
körperliche oder geistige Anlagen derart sind, daß Mißstimmung

oder maßlose Reizbarkeit bei einen! Lehrer zur zweiten
Natur geworden, so daß er sich selbst nicht mehr beherrschen
kann, er diejenigen Eigenschaften eingebüßt hat, welche von
einem Lehrer und Erzieher unbedingt gefordert werden müssen.

Zwischen diesen Arbeiten können sie vergnüglich
Plaudern, scherzen oder singen und den Geist von
den Strapazen der Schule ausruhen lassen. Doppelt
schmeckt dem jungen Volke dann nach vollbrachtem
Tagewerk ein frohes Spiel.

Am Morgen ebenso sollen sie regelmäßig ihre
gewissen Hausarbeiten verrichten, bevor sie ihr Frühstück

erhalten. Dann gereicht ihnen die Schule (wenn
im richtigen Geiste geleitet) wieder abwechslungsweise

zur Erholung und sie lernen, was unendlich
wichtig ist, daß das Essen und alles Empfangene
nach ihren kindlichen Kräften verdient sein muß.

Mit dem Protest gegen die häuslichen Schulaufgaben

wollen wir unsere Kinder nicht zu Müssiggängern
erziehen; aber wir verlangen von der Schule eine
gewisse Zeit zurück, in welcher das häusliche Leben
seinen Einfluß auf unsere Kinder geltend machen
kann, in welcher es uns möglich ist, auf die

Charakterbildung der Kinder einzuwirken, welche
die Schule hintansetzt.

Man darf sich billig wundern, warum eine so

einfache und natürliche '«ache nicht so ganz
Jedermanns Ueberzeugung ist, daß es erst öffentlicher
Anregung zum Nachdenken bedarf.

Warum befolgt diese Naturgesetze jeder Bauer,
der ein Fohlen aufzieht? Frei läßt er die Natur
des Thieres sich entwickeln; frei und ungehemmt
darf es weiden und seine jungen Glieder gebrauchen;
frei sich umhertnmmcln in übermüthige,» Spiel,
das seine geschmeidigen Glieder stählt und alle seine
Organe kräftigt, daß es sich tadellos entwickelt,
zur Freude seines Herrn, der sehr wohl weiß, daß
das Thier ein elendes, wcrthloses Geschöpf würde,
wenn er dessen körperlicher Entwickelung nicht alle

mögliche Aufmerksamkeit schenkte.

Der Begriff von natürlicher und zweckmäßiger
Bchandlnngsweise junger Thiere ist so sehr in's
Volksbewußtsein gedrungen, daß knrzweg an dem
Verstände Desjenigen gezweifelt würde, der sich gegen
diese Naturgesetze verfehlte.

Und die ungehinderte, natürliche und freie
Entwickelung unserer jungen menschlichen Geschöpfe?
Wie weit ist der Begriff von natürlicher und
zweckmäßiger Behandlung dieser in's Volksbewußtsein
gedrungen?

So weit, daß es eines gewissen Muthes
bedarf, um sich ungcscheut und öffentlich zu demselben

zu bekennen.

Und doch, wie sehr müßte es im Interesse der
schule, der Lehrer selbst liegen, wenn sie nicht bloß
Fach-Trichter, sondern Männer sein dürften, die
es in jeder Beziehung würdig wären, unsern Kindern

als nachahmenswerthe Vorbilder, als edle
Charaktere vorangestellt zu werden!

Bei einein charakterschwachen oder charakter losen
Lehrer werden die Kinder Nichts gewinnen und
wenn er der ausgezeichnetste Kopf, der talentvollste
und gelehrteste Fachmann wäre. Gebt der Jugend
aber einen ganzen Mann, der als Charakter
imponirt, so wird der gute Einfluß ein unverkennbarer

sein.
Bei jüngeren Schulkindern ist es eben die g roße

Jugend, welche so viel wie möglich von
Geistesarbeiten und vom Stillesitzen dispensirt sein sollte,
um der körperlichen Entwickelung nicht hindernd in
den Weg zu treten, und bei größeren Kindern, deren
körperliche Kräfte schon etwas mehr geistige
Anstrengung gestatteten, sollte der Einführung in's
praktische Leben volle Beachtung geschenkt werden,

vorzugsweise bei den Mädchen.
Wie äußerst bemühend ist es nicht, wenn Mädchen

von 14—15 Jahren ans der Schule
heimkommen, sich kaum Zeit nehmen, guten Abend zu
wünschen und der Mutter befehlen, den Kaffee
herzubringen, da sie denselben gleich neben dem Schreiben

trinken wollen; sie haben gar viele Aufgaben.
Die Mutter bedürfte so nothwendig der Hülse

der Tochter, sie könnte die kleineren Geschwister
warten, Nothwendiges an deren Kleidern ausbessern
oder der Mutter, die mehr als müde ist, beim

Waschen helfen. Aber Nichts von alledem. Sie
muß ihre Aufgaben machen.

Die Mutter muß die Kleinen selbst warten, und

fertig waschen kann sie, wenn die Anderen schlafen.

Dem Mädchen ist das Lernen eine große Freude,
um so mehr, als die häuslichen Arbeiten ihm ein
Gränel sind, und schon oft ist es vorgekommen, daß
es noch mehr als die gegebenen Schulaufgaben
schrieb, bloß um der Mutter nicht helfen zu müssen.
Und doch ist das junge Mädchen unbedingt darauf
angewiesen, der Mutter als älteste Tochter in
Besorgung der zahlreichen Familie später eine Stütze
zu sein, möglicherweise sie ganz zu ersetzen.

Wer lehrt sie, dieser keineswegs leichten Anf-
i gäbe gerecht werden, wenn die Schulaufgaben alle

ihre freie Zeit und noch einen Theil der Nachtruhe
in Anspruch nehmen Das junge Mädchen, Schülerin

der höheren Töchterschule, ist im Stande,
Aufgaben über Pädagogik oder über die Bestimmung
des weiblichen Geschlechtes zu schreiben, währenddem
in seiner nächsten Nähe, in Abwesenheit der Mutter,
in Folge Nichtbeaufsichtigung, ein Kleines mit dem
Meiser sich verletzt und ein anderes am Feuer sich

lebensgefährlich verbrennt. Als Pflichtgetreue Schülerin

wollte sie ihre Aufgaben gewissenhaft zu Ende
bringen.

Und die Pflichten gegen die Familie, wo bleiben
ì diese?

Die häuslichen Schulausgaben bringen für die

Schüler und Schülerinnen eine Kollision der Pflich-
i ten, welche allseitig zum Schaden gereicht.

Wer wollte daher Anstand nehmen, sie zu
beseitigen

„Gebt dem Kaiser, was des Kaisers ist!" so
i möchten wir auch hier sagen; Gebt dem Körper

sein Recht und der Geist wird ohne Mühe ebenfalls

zu dem Seinigen gelangen.
Was nützen die Jugend unsere prächtigen

Schulpaläste, wenn darin bloß die Dressur des Gedächtnisses

knltivirt und die Körper- und Charakterstärke
kommender Generationen untergraben wird?

Möge unsere Anregung dazu beitragen, daß
diese Frage allseitig und gründlich in allen Kreisen
erörtert und besprochen werde und daß diese ein
Resultat zu Tage fördere, welches der Schule
und deren Vertretern zur Ehre und
unserer Jugend und dem Familienleben
zum «egen gereicht!

àii'tî' einer Giolzinniiee an iiire Enkelin.

ii.
An meine liebe Enkelin!

Also trotz Schleppe und Thnrmfrisnr stets
unverändert derselbe kleine Brausekopf? Ein bischen
Zornhäubchen immer noch, welchen Titel Du Dir
als Wiegenkind redlich erwarbst. Dein gutes Mütterchen

jammerte oft: „Ein Mädchen und solch' ein
- leidenschaftliches Wesen!" Und der alte Hausfreund
' Dr. W. Pflegte sich bei diesem Stoßseufzer stets

das glattrasirte Kinn zu sireichen und mit vergnügtein
Lächeln zu sagen; „Prosit! Die kleine Dame

hat Temperament; das ist gut; daraus wird
einmal etwas werden."

Nun ist die Vorhersage in Erfüllung gegangen;
ist schon etwas daraus geworden, klein
gewesenes, trotziges Ding?

Also, so sehr hast Du Dich geärgert über meinen

letzten Brief? So sehr, daß Du denselben

unter Weinen unbarmherzig zerknittertest, auf Dein
Zimmer gingst und bis zum nächsten Morgen nicht
mehr zum Vorschein kamst.

Gibt mau eigentlich die jungen Söhne und
Töchter in Bildnngsanstalten, damit ihre Fehler
sich noch weiter ausbilden und vervollkommnen;
oder erwartet man, daß die besondere, sorgfältige
Erziehung in diesen Anstalten solche Auswüchse
beseitige und ausmerze? Fast möchte man das erste

glauben; denn früher schon, wenn Dir ein Fehler
gerügt wurde, warfst Du recht lebhaft Dein Köpfchen

auf die Seite und gelegentlich auch einmal eine

Thüre etwas unsanft in's Schloß, um gleich darauf
wieder hell singend den Garten zu durchstreifen.

In dem Stundenplan, den Du mir aus der

Pension einmal schicktest, las ich auch den Ausdruck
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„Hleftßetif". Vorträge über Hleftßetif. HBie id) ba§

SBort üerftef)e, bebeutet e§ in meinen Hingen : ©cßön»

ßeituleßre, Sßorträge jnr Pflege unb §ebung be§

©cl)önßeit»finne§. Unb id) freute mid) fcßon, baß

in biefer IJtidjtung an meinen fnaßenßaften 2icb=

ling t£>ebi ein wenig bie geile angelegt werben mürbe,

unb bad)te babei an biefeS koßigc Kopfroerfen unb

©ßiirefcßlicßen.
3d) bin eine alte, ungeteßrte grau ; allein mein

biêdjen ©cßönßeitsfinn wirb jebeë. HJial redjt em=

pfinblid) beleidigt, Wenn id) ein junge», ßüßjcßeS

©e|id)t fid) trotjig entftellen unb cmmutßige Sippen

unbered)uete, ferjlofe SBorte fdjleubern fefje.

©od), bei ©ir ift'S roie im gebruar bei uu§

511 Çmufe — et- brauët bet göfn ben Sen5
in's $t) a I — SBie mir ©eine stutter in großer

gmibe mittßeilte, ftanb am anbern borgen, nod)

Diel früher alë fie felbft, in ber Kücße ein fd)Iid)t
unb nett gcfleibetes HJHibcßen, helfen glänjenber,
glatter ©djeitel non einer Krone natiirlidjer, blon=

ber 3öpfe gefdjmüdt mar unb bie» Hkäbcßen marft
®u, meine liebe, Heine §ebmig. Unb ber lacßenbe

K'inbermunb unb bas ©tnmpfuasdjen oerbargen fid)

am §nlfe ber Stutter, um jraei große ©topfen ju
Perbergen, bie in ben Hlugen ftanben.

2Bar bas gebrachte Opfer ein fo fdjmereë, baß

es ©ir ©ßtünen erpreßte ober maren fie ftunnne
Sitte um Verheißung unb Vefräftiguug eines ge=

faßten Vorfalle»? 3d) mill's nid)t unterfucßen,
mein liebes §erj; aber bie greube ©einer alten

©roßmutter ift groß unb menn ©ein Hublicßer ©roß

foldje Vliitßeu treibt unb über Vacßt jur Steife

bringt, fo wollen mir unfere Stäbdjen, fo lange fie

Hein finb, gerne etwas „jungen", etwa» „28ilb=
fang" fein laffen.

©u ßaft einen ftarfen SßiKen, mein Kinb; übe

ißn ftets auf bie näutlicßc 9Beife, im lteberminben
fehlerhafter Steigungen, in Hlu»üßung be» ©uten,
ba» ©u, in Hlnerfennung guter iftätße, Don Hinbern

entgegennimmft, unb desjenigen, bas eigenes Seilten
unb eigene (Sinficßt ©id) tßun heißt.

SÖenn id) mid) fünftig jum ©eßteißen an ©id)
nieberfeße, fo gefcï)ief;t es nicht bloß, Weil ich ©eine

©roßmutter unb Su meine liebe, anhängliche ©11=

telin bift, fonbern id) empfinbe Hldjtung für ©id),
als für eine junge greunbin, bie ißre jugenbtidje

Kraft bem ©uten mibrnet unb ißr Oßr ber @r=

fahrung beS Hilters nicht Derfdjließt.

^öffentlich bürfen meine alten Hlugen fid) balb

Seiner beränberten ©rfdjeinung freuen ; ©11 ju mir
ober id) 311 ©ir, je nadjbem fiüfs beffer fdjicten

will. 2Bir wollen über biefen Sßunft bie HJteinung

©einer lieben Stutter hören.

©ott behüte ©id), meine §ebmig! Unb weil
bie ©age gar fo furj finb, fo nüße fie boppelt —
511m Hlrbeiten mit ber Smnb unb mit Verftcmb.

©eine
© r 0 ß m u 11 e r.

fin ^crfal)ren junt ^djufjc gegen ben

iluiuöfdjnJrtmnt

empfiehlt Dr. Serenet. Sie £>oljtßeile finb mit
©Bafferglas ju beftreidjen, bem 6 °./o Kodjfalj unb

3 % Vorjäure jugefeßt ift. Sur gußbobenfüllung
foil 3nfnforien=6rbe Dermenbet werben, bie ebenfalls
mit 6 0

« Kodjfalj unb 3 0
0 Vorjäure Dermifd)t

würbe. $ie 3ufuforien=6rbe foil baburdj Wirten,

baß fie alle geudjtigfeit anließt unb fo bie £"wlj=

tßeile troefen ßält.

3n ben Pom ©djwamm ftarf infijirten ©e=

bäubeu ber lanbwirtßjdjaftlidjen Hlnjlali 511 ©ab or
ßat ein sprofeffor granj garStß ben £)ausfd)Wamm

burd) ©alicßlfäure poUftänbig pertilgt, ©urd)^ Hin»

menbung Don nießt ganj 5 ©ramm ©nlicßlfäure
mit alfo'holifcher Söfung gelang es, inbem 2Bafd)=

feßwämme mit ber gefättigten Söfung ber ©alicßh
fäure befeueßtet unb bie betreffenben ©teilen bamit
beftrid)en würben, jwei gußböben bon 72 Quab=

ratmeter glädje mit 20 infijirten ©teilen, fammt
jwei ©ßürfuttem unb bem angrenzenden Stauer»
werte Dor ber weiteren Verbreitung be» §auS=

feßwamme» ju feßüßen.

Utiefftaffien.

gr. gt. g$. in <p. giir bie näcßftc geil finb mir
überhäuft. SBeften Sanf!

ia. #. in ©pfjfad). äöenn iit ben 9taßmen unfereä
53latte§ pnfjenb, gewiß!

§i.-gä. in g5. SBir ßoffen gßren ©ebantett balb 511

begegnen.

ülbonnentin |l. in gß. ©efeßat) gerne toftenfrei; es fott
un§ ßerpief) freuen, wenn unfere Semüßimg für Sie Don

Diußen ift.
A. i.i. in §t. Saß wir mit Sßren Ülnficßten einig

geßen, beweibt gßnen ber erfte ülrtifcl in 9ir. 19 unfereS
ÎBlatte». Ilm nießt ciujcitig 311 fein, berjeßieben wir gfjre
©infenbung, ßoffenb, Sic werben gßr Sicßt jufünftig nießt

unter ben Scfjeffc! ftetlcn.

sßrn. gtT. in §. Sie wollen Sie bon Sßver grau
ßeitern Sinn unb ©efedigfeit nerlangen, wenn fie fo taftloS

finb, biejelbe in ©egenwart grember auf bie enißfinblicfifte
SBcife ju befd)ämeu. ®a§ llrtßcil grember muß in folcßen

gäHen ju ©unften ghrcr grau lauten, gßre îtngeiegenheit
ift eine oortrefflidje glluftration beS Siriitels: „Unbewußte
iljrannen unb beren unbewußte ©rjiehcrinnen". äöir ein»

hfcßien Shncn benfelben in 9tv. 15 unjere» SBlntteë nochmals

jur Settüre unb erwarten, uaef) gefäjeßener Selbfißrufung,
non 3ßnen ein SBeitereS.

gr. gl. ©. in gl. $er red)tlict)e Sdjut; ber grauen
(bas SßormunbfchaftSmefen) nimmt unfere nolle ütufmertjam»
teit in Ütiißinich. gßir Werben bieje wichtige SJtaterie heßanbeln,

bocl) nicht non .Cjcute auf 9J!orgen.

§rn. ©1. é. 9!ein, niemals! SDBir bearbeiten ein ganj
bejonbere» ©ebut. SBeber tonfeffioneßenod)politifdje Sdjranfen
finb für uns norljanben. ©utes wollen unb Wirten
tann ber Sube wie ber Sqcibc, ber 9Jtol)amebaner unb ber

(thrift, fie finb alle 9)1 cnf d)en ciljo uns ebenbürtige SBejen

unb wir betrachten fie allejammt, ohne ben m in b eft en

9langunterfehieb, als eines ©eiftcS ßinber. SBir
finb at jo gnmbberfdjiebener Dinfidjt unb wir finben bureß

Sie beftiitigt, baß ba§ „SSSiffen" allein nidjt gut macht.

Dr. gß in §>. ÏÔas berechtigt Sie, in uns um jeben

ipreis einen ffltann 511 fließen? ÜBären wir es, fo Würben

wir uns fdjamen, un» harter bie Scßürse ber Dltutier ju
uerfteden. Sie hitben fieb) ein, jn ben ÜKännern 311 gehören,

aher3ßre$entweifc läßt un§ Sie aid „femininum" betrauten.

gS. 5. III. So Diel ©nies burften wir nießt erwarten,
gnbeß muffen mir (Sie um ©cbulb bitten. Ulad) Dteujahr
fdjreiben wir 1880. 3n biejem geießen ift DicleS möglich,
nid)t nur für uns, fonbern and) für Sie.

Jluts ait bic utelctt eingegangenen Offerten anf
bao ^Vtierütctcn in gif. II btcfcs gâïatteo: $ie
SBeantwortung beginnt näcbfter 2)agc.

$ i e fR e b a t i i 0 n.

J. 17. laocher
©jinnft: & 7£\ipiovDan6Cmuf

in St. in i Un.
Hluf ßcPorftcßcube geftjeit empfoßle ju ben ßilligften Spreijen meine reid)=

ßaltig eingetroffenen ©egenftanbe in S8J8Ï) jum
Hinbringen bon ©tiifereien. Hlucß beforge id) auf SBunfcß ba§ HJtontiren.

Ä. in ^ol'jgcgcuftänbeu :

®iut)efOrettev/
('.'iaarrciifaiten,
(lonfolé,
(Singèvcê,

.•&auï>tuif)()altci-,
Muätte(Occf)ev,
.U a lenoerra Innen,
Scfeputte,
aUitfifftäubev,
57 (»ftineßctftciitbet',
SHnuriîfei'bieco,
iHiiuciilifitie,

grgebenft

Siefeibe tann fortwähvcnb burd, unterjeih»nete SBuchhanblung belogen werben unb wirb
regelmäßig burd) bie ganse ®d)wet3 «erfanbt.
Sptcib per ®icrtcljal)r: gr. 1. 70 (jf8-

l'ß vpca,geBcr
in St. ©etilen.

id)lüf)cll)aUcr,
3fl)ifm= unb Stodftänber,
etanl»tud)fövbc,
lißvenftniibcv,
Sifitenfartentcllev,
ülUiuomappcn,
3ciinngê(»altcv te.

B. in Jlcbci-ilitiiiel'n:
SB l ieft<tfd)eit,
SBficfmappett,
SBrtitcn=©tuig,
®ifl<tffen=(gtutib,
lUeeefîrtiïeô,
2>ifitentavten=©tniê te.

3. U. fiodjer.

!(E
I \ ftartt X)auptfnct)tid) bic Hopfnerbeu,

befërbert babuvd) ben 2Bad)stI)um
ber (paare, Uevïjuibert bas HtuSfailcn,
mad)t bieîclben Weid) unb gefdjmeibig
unb nerleißt benfelben einen fd)önen
©lanj; barf baßer beftenS empfohlen
werben unb foUte auf feinem Toiletten»
tifeße feßlen.

3. Jlcfllct', ©ßemiter,
gijd)ingen, SEhm'Sau.

Die

zeigt einem geehrten Publikum an, dass schon mehrere
Jahre verlangte Mustercollectionen in Folge Vergrösse-
rung von heute an auf Verlangen an Privaten per Post
zugesandt werden.

Patente

SOCIÉTÉ BES MM BE ÏEYEY & MOYTREII.

PRODUITS ALIMENTAIRES Medaillen

111 Montreux (Schweiz).

Zita S niiiuc/iuiviii,
bester Ersatz der
Muttermilch, in Mehlform
und in harten Tablettes,
wodurch ein Verderben

unmöglich wird.

Zu haben in den besten Spezereihandlungen

Oettli's Kiiidenneii], Fleur d'Avéualinc,
Mehl zu rascher Herstellung
billiger, nahrhafter und
wohlschmeckender Suppen. Eine
ganze Portion kostet 4 Cts.,
braucht nur 10 Minuten zu

kochen.

wovon Suppen, besonders
i kleinen Kindern undPer-
[ sonen mit gestörter oder

sch wacher Verdauung, zu
empfehlen sind.

und in den Apotheken.

(Etn kftetngefûfyrteê

piku= wrä plcrrrrir=Paarenoefdj iift
ift unter giinftigeii SSebiitguugen tu Büi'idl 5U üerfaufeu.

(skfl, Offerten unter Chiffre L. W. erlittet mau an bic

©Jtîcbtttpu biefeê iBtattcë.
5>ic

(Eorlcifutriluvtiuii hygiénique u. orilutpiiclique
pou ^roft in Zürich

öefinbet fieß h aI) uI)oflit a |i c 90, ßcatfiiga|icdic.
•Billige gîmfo frîjticlle üBePicnmtg unb foliöc StrPeit mir» lugcfKlicrt.
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„Aesthetik". Vorträge über Aesthetik. Wie ich das

Wort verstehe, bedeutet es in nieinen Augen:
Schönheitslehre. Vortrüge zur Pflege und Hebung des

Schönheitssinnes. Und ich freute mich schon, daß

in dieser Richtung an meinen knabenhaften Liebling

Hedi ein wenig die Feile angelegt werden würde,

und dachte dabei an dieses trotzige Kopfwerfen und

Thüreschließen.
Ich bin eine alte, ungelehrte Frau; allein mein

bischen Schönheitssinn wird jedes Mal recht

empfindlich beleidigt, wenn ich ein junges, hübsches

Gesicht sich trotzig entstellen und anmnthige Lippen
unberechnete, herzlose Worte schleudern sehe.

Doch, bei Dir ist's wie im Februar bei nnS

zu Hanse — es braust der Föhn den Lenz
in's Thal! — Wie mir Deine At utter in großer

Freude mittheilte, stand am andern Morgen, noch

viel früher als sie selbst, in der Küche ein schlicht

und nett gekleidetes Mädchen, desi'en glänzender,

glatter Scheitel von einer Krone natürlicher, blonder

Zöpfe geschmückt war und dies Mädchen warst

Du. meine liebe, kleine Hedwig. Und der lachende

.Kindermund und das Stumpfnäschen verbargen sich

am Halse der Mutter, um zwei große Tropfen zu

verbergen, die in den Augen standen.
War das gebrachte Opfer ein so schweres, daß

es Dir Thränen erpreßte oder waren sie stumme

Bitte um Verzeihung und Bekräftigung eines

gefaßten Vorsatzes? Ich will'S nicht untersuchen,
mein liebes Herz; aber die Freude Deiner alten

Großmutter ist groß und wenn Dein kindlicher Trotz

solche Blüthen treibt und über Nacht zur Reife

bringt, so wollen wir unsere Mädchen, so lange sie

klein sind, gerne etwas „Jungen", etwas „Wild-
fang" sein lassen.

Du hust einen starken Willen, mein .Kind; übe

ihn stets auf die nämliche Weise, im Ueberwinden
fehlerhafter Neigungen, in Ausübung des Guten,
das Tu, in Anerkennung guter Räthe, von Andern
entgegennimmst, und desjenigen, das eigenes Denken

und eigene Einsicht Dich thun heißt.

Wenn ich mich künftig zum Schreiben an Dich

niedersetze, so geschieht es nicht bloß, wcil ich Deine

Großmutter und Du meine liebe, anhangliche En¬

kelin bist, sondern ich empfinde Achtung für Dich,
als für eine junge Freundin, die ihre jugendliche

Kraft dein Guten widmet und ihr Ohr der

Erfahrung des Alters nicht verschließt.

Hoffentlich dürfen meine alten Augen sich bald

Deiner veränderten Erscheinung freuen; Du zu mir
oder ich zu Dir, je nachdem sich's besser schicken

will. Wir wollen über diesen Punkt die Meinung
Deiner lieben Mutter hören.

Gott behüte Dich, meine Hedwig! Und weil
die Tage gar so kurz sind, so nütze sie doppelt —
zum Arbeiten mit der Hand und mit Verstand.

Deine
G ro ß m utte r.

Gin Merfatzren zum Schutze gegen den

Kausschummm

empfiehlt Dr. Zerener. Die Holztheile find mit
Wasserglas zu bestreichen, dem 6 " o Kochsalz und

3 "/« Borsäure zugesetzt ist. Zur Fußbodenfüllung
soll Infusorien-Erde verwendet werden, die ebenfalls
mit 6 Kochsalz und 3"u Borsäure vermischt
wurde. Die Infusorien-Erde soll dadurch wirken,

daß sie alle Feuchtigkeit anzieht und so die Holztheile

trocken hält.

In den vom Schwamm stark infizirten
Gebäuden der landwirthschaftlichen Anstalt zu Ta bor
hat ein Professor Franz FarSky den Hausschwamm

durch Salicylsäure vollständig vertilgt. ^Durch
Anwendung von nicht ganz à Gramm Salicylsäure
mit alkoholischer Lösung gelang es. indem^Wasch-
schwümme mit der gesättigten Lösung^der Salicylsäure

befeuchtet und die betreffenden Stellen damit
bestächen wurden, zwei Fußböden von 72
Quadratmeter Fläche mit 20 infizirten Stellen, sammt

zwei Thürfuttern und dem angrenzenden Mauerwerke

vor der weiteren Verbreitung des Haus-
schwammcs zu schützen.

àstfkên.
Fr. M. W. in Glj. Für die nächste Zeit sind wir

überhäuft. Besten Dank!

W. H. in Lyssach. Wenn in den Rahmen unseres

Blattes passend, gewiß!

I.-W. in W. Wir hoffen Ihren Gedanken bald zu
begegnen.

Abonncntin A. in IZ. Geschah gerne kostensrei; es soll
uns herzlich freuen, wenn unsere Bemühung für Sie von
Nutzen ist.

K. K. in K. Daß wir mit Ihren Ansichten einig
geheìí, licweist Ihnen der erste Artikel in Nr. lg unseres

Blattes. Um nicht einseitig zu sein, verschieben wir Ihre
Einsendung, hoffend, Sie werden Ihr Licht zukünftig nicht

unter den Scheffel stellen.

Hrn. K. W. in S. Wie wollen Sie von Ihrer Frau
heitern Sinn und Geselligkeit verlange», wenn sie so taktlos

sind, dieselbe in Gegenwart Fremder auf die empfindlichste
Weise zu beschämen. Das Urtheil Fremder muß in solchen

Fällen zu Gunsten Ihrer Frau lauten. Ihre Angelegenheit
ist eine vortreffliche Illustration des Artikels- „Unbewußte
Tyrannen und deren unbewußte Erzieherinnen". Wir
empfehlen Ihnen denselben in Nr. lö unseres Blattes nochmals

zur Lektüre und erwarten, nach geschehener Selbstprüfung,
von Ihnen ein Weiteres.

Fr. K. L. in A. Der rechtliche Schutz der Frauen
sdas Vormundschastswescn) nimmt unsere volle Aufmerksamkeit

in Anspruch. Wir werden diese wichtige Materie behandeln,
doch nicht von .Heute auf Morgen.

Hrn. K. b>. Nein, niemals! Wir bearbeiten ein ganz
besoudcresÜKeblct. Weder konfessionelle noch politische Schranken

sind für uns vorhanden. Gutes wollen und wirken
kann der Jude wie der Heide, der Mohamedaner und der

Christ, sie sind alle Menschen, also uns ebenbürtige Wesen

und wir betrachten sie allesammt, ohne den mindesten
R a n g u n t e rs ch i c d, als eines Geistes Kinder. Wir
sino also grundverschiedener Ansicht und wir finden durch

Sie bestätigt, daß das „Wissen" allein nicht gut macht.

Dr. HU in Zt. Was berechtigt Sie, in uns um jeden

Preis einen Mann zu suchen? Wären wir es, so würden
wir uns schäme», uns hinter die Schürze der Mutter zu
verstecken. Sie bilden sich ein, zu den Männern zu gehören,
aber Ihre Denkweise läßt uns Sie alsPksmininnm" betrachten.

W. Z. Ill, So viel Gutes durften wir nicht erwarten.

Indes! müssen wir Sie »IN Geduld bitten. Nach Neujahr
schreiben wir 18S0. In diesem Zeichen ist vieles möglich,
nicht nur für uns, sondern auch für Sie.

Avis an die vielen eingegangenen Werten auf
das Anerbieten in HIr. 17 dieses Akattcs: Die
Beantwortung beginnt nächster Tage.

Die Redaktion.

F. V. livelier
Kunst- «k 'Nup ierkund l'ung

in St. Katlcn.
Auf bcvorstchc'nde Fcstzcit empfehle zu den billigsten Pvciscu meine

reichhaltig Zugetroffenen Gegenstände i» Holz- und LcÄcr-Artikcltt zum

Anbringen von Stickereien. Auch besorge ich auf Wunsch das M ont ire n.

A. in KolMgensttià'n:
Bücherbretter,
Cigarrenkasten,
Consols,
Etagères,
Garverobehalter,
.Hanvtnch»,alter,
Knäuelbccher,
Kalenderralnnen,
Lesepulte,
Musikständcr,
^bstmesscrstünder,
Rauchserviees,
Rauchtische,

Ergebcnst

Diesclbr kann fortwährend durch unterzeichnete
Buchhandlung bczooen werden und wi.d

regelmäßig durch die ganze Schweiz versandt.
Preis Per Vierteljahr: Fr. 1. 7<> Cts.

Attkvegg-Weber
in St. Gallen.

schlüsselhalter.
Schirm- und StotkstänVer,
Stanbtnchkörbe,
Uhrenständcr,
Nisitenkartcntcllcr,
Wansmappcn,
Jcitnngsbaltcr te.

Z. in Leder-Artikeln:
Brieftaschen,
Briesrnappen,
Brille,»-Etnis,
Cigarren-Etuis,
Neeessaires,
Visiten karten-Etnis:c.

L. 11. Locher.

gì stärkt hauptsächlich dic Kopsnervcn,

befördert dadurch den Wachsthum
der Haare, verhindert das Ausfallen,
macht dieselben weich und geschmeidig
und verleiht denselben einen schönen

Glanz; darf daher bestens empfohlen
werden und sollte auf keinem Toilettentische

fehlen.

I. Keßler, Chemiker,
Fischingen, Thurgau.

VÎ6

ssiAtz sinsin Mskirtsn ?ndI1An.ni arc, àss seNon niElirSre

flàs vzànKe MuLtsi-LollEetionSN w MolZe Vei-Zi-às-
r-nnZ von Dsntcz an nnll VoiTanMU an IDivkàn per
iznKSLSnât zvSrâczn.

M« W MW N MM â MMIMX.

fsMtIII8 -à
IN jVIolrVr ^rtsc fLalnvoi/).

/à
bests» brsstr Nor lVîut-

termileb, in Ilellttorm
nnN in lisrtsn Tsblsitss,
rvoNnrelr sin VerNsrllon

nnmöAtieir rvircl.

?u bàn in cien besten 8pe7ei-eibàncklungen

lstttiM kiilàmM, l'st!»' tl'Xvàà,

ssnn/o I^ort/on stost-vt 4 (Its.,
tzrnuâd nur 10 Minuten ?,u

rvovcm Lnxpsn, Ho8o»äors
llloinon lsinclern uirci ker-

I sono» mrd K'sstörtsr ocisr
selicvuellsr VsrcianunA, ru

einpkeblsn àcl.
unä în lien àpoibàn.

Em bestemgeführtes

Mà- Né Mkmck-MmkilgejW
ist unter günstigen Bedingungen in Zürich zu verkaufen.

Gefl.' Offerten unter Chiffre î erbittet man an die

Expedition dieses Blattes.
Aie

Eorsetsnbriktttiott kMieniyue u. ortkwpiiàique
von Iungfr. Trost in Zürich

befindet sich S ahnhofstraße W, àtengahà
Billige Preise, schnelle Bedienung und solide Arbeit wird zugesichert.



tpçfyxoexftev gtvcmeit'Jtetftmg. — gtôlaffer für 6m Baits ließen Äretö.

g>te(£e=&efuc§.
Stne Softer au§ guter gautilie, bctbcr

©pracpen mächtig, münfdjt eine Stelle in
einer acptbaren gantilie; eine tntpolifdje Sa»
ntilie mürbe Borgesogen. ©g wirb nicpt auf
großen ßopn, jebod) auf gute (Bepanbtung
gefepen. (gintritt auf 1. Sbegentber. Qeug»
niffe fielen ju ©ienften.

©efl. Cfferten beförbert bic Sppebition
btefeS SStattcS.

Kaffe-Mascliinen,
Tkee-Masclnneii,
Eiersieder,
TIiee-Kannen,
Kaffe-Kaimen,
Eahm-Kriige,
Zuckerdosen,
Bestecke,
Tlieekretter in allen Grossen,

Coiifiture-Schaalen
in reicher Auswahl zu billigen Preisen

J. Laemmlin z. Multerthor,
in St. Gallen.

f5ttfrttttt, DJiailänber ttitb (ßerotiefer,
©otfjaer gjernefafimtrff,
SBeftpfâlifdje ^djinlien,
^flïbittcn in Del, §ari>dîett,
^ottferueit öerfcfjiebetter 2trt,
$eirtfte (Scumrje,
tfowtefiutMfe,
Stecht italiemfdje gJtaccarottt,
Stalienifdje ^Starren,
gutbfriidjte jeber litt

emjjfieljtt iit Befter Qualität en gros
et en détail gu bi'ffigften greifen

3oft. (6)1*0 f).
S3rüBtßaffe 43, St. ©allen.

ItHCutMjrltd) fiir jebc tpausfjaltiutg

friUant=Mrheglan?t
at§ Sufatj äur ©tärfe, macpt bie Söäjcpe
Menbenb weiß, fteif unb glänjenb; in (|Sacfeteit
à 30 unb 60 St». unb ffr. 2. 80 StA

äum Sdmettreintgen ber HBäfdje, opne berfelben
im ©eringfien ju fdjabett ; in Matteten à 20
unb 85 St».

©IMnerifdjcc.

ïriilant=Jupuluert
unübertroffen in Qualität jum Sßntjen after
(Dtetalle, al§: ®otb, ©ilber, (Dtejfing :c. ; in
SßacEeteit à 35 Stg. unb ffr. 1. 60 Stg.

feinjlcsi Pflfrtjblûu Jhtlacv,
in ©djadjteln à 80 Stâ.

fdttflee fUafdjbhtu in Bügeln,
in ©djadjteln à 15 unb 30 St».

StlUcbcvUcvfaufcv crl)n(tcu bebrüten»
belt SRabott. — $cf)otê werben überall
SU emdjtcit gefurf)t; fd)ott beftef)citbc Sc»
potS werben ttt bat betreffeuben ßotal»
blättern bezetdjitet.

®n§ ®eiternl»$cpot:
2Ï. Stoff* ßtttH,

llnpcrsuujl.

•Sic antmfantfdjcu

Jitnberfeffeft
finb bie fotiöeftc» unb bcgucinftcu in
it)rer Hirt, 3ugleidj a(§ Stnltenlttagen ju
gebraurpen. (Segen ©tnfenbuug einer 10»St§.=
(Karte erfolgt Sufenbung ber tßßotograpßie
burd) ba§ §nuptbepot für bie ©djmeis:

©. aïîuogit, ©cpöntljat 997,
itt 2Sintcrt()Mr.

©ebritoer ©c^rifl'ö ^nbnljntëbinibcr,
für fdjmer ja^nenbe Sürtber, empfiéfjtt alten ÏMttern beftenS

«Jlnmt g£tmtgt()f-;p«djet',
©ßeifergaffe 13, I. ©toef, in St, ©attett.

18 StreiH'galTe=BùrtcÇ
18 ©llctt fettter .ftlcibcrftoff ist fdjihtcr HlttSWapl,
10 ©licit fyttbtcuitc ober Djforb,
10 ©licit Sfaumniolltitd),

1 Sragett,
1 Ulnar 5ötaufd)etteit,
1 ©dfitrjc,
1 Saftffcittud).

Jdi'eö für mtr 3fr. 16.

patent-lieber, in wetdjen ein Anbrennen ober

_ lleberlaufen «on (Kildj, ßaerto,
§onig u. f. 10. nie ftattfinben !ann,

l^Ttfraiffettfen=^rmner,
^TtfraüX'eufen=5 o cÇfetn^ießer,

^Tifrailleit(en=^f)ûr(ïen,
i'C d)ID ClaxC1t (blanïe unb lacfirte) aller Hirt,

empfiehlt pöflidjft bic ga«t|)Ctt= ttltö 'BlcflilintiircnlirtiiMittig Oon

6. ^{(tttd), -Jfafcfner, jum „©teineiS",
©djmibgajfc 26, in Wallen.

Um mit einer großen (partie 9Jîoï»c 2ïrtiïcïlt aufzuräumen, ertaffe
biefetben 31t gait; BcfnBgcfctjtctt ^vetfcit.

31ud) bin id) ju jeber Seit gerne bereit, §üte nadj 93elteben ju gnrniren,
fotnie aud) ältere aufjufrifdjen, unb werbe id) babei fo biet wie möglid) ältere
©arnituren ebenfalls naefmepmen.

ferner falte eine (partie fdimtirfc (gtacC--.^<iuOf(()Ui)C, 3trrtucr=
Bouguctê/ îi«cif}twûttvcit, als: iPistitdfcttc« unb Slragctt, fowie
tneifje S3oi1)rt«gî>i^tt/ SttBattièrcé (üerfifiebenfarbig), U*,
ju bereu gefälliger Stbnafme mief angetegeutlicfft emßfefte.

fyrait fiifc Jlfforfer
SIeidjerweg 3tr. 319 zur 6intrad)t, II. ©toct, 3Üti(f).

Complote aufgerüstete

Betten, Aussteuer- Geseift Genähte

Bettfassungen.

grösstes Lager in

Leinwand- und Baumwolhvaaren
von

Brup'baclier 80Brinerz. Brnnnenthurm, Zürich.
Fabrikation -von Bettwaaren.

Billige Bettstätten,

solid gearbeitet

Billigste Preise. Reelle Bedienung.

Bettfedern & Flaum.
Fertige Matratzen,

grösste Auswahl.

Sorrätbig faft in allctt 3ll)otl)cïcin — ü'Jiart oertange Dr. S®attï»cr'ê 9)îaï,i=©stvaït.
©ftetitifrfl ici«/ gegen §uften, fîeudjljuftcn, ©rouf), Sruft» unb ßuitgenleiben ffr. 1. 40
©ifCM, bei ©dguädjen, 93leicf)]"ud)t, 5?lutannutl), »od) erfdjöfifenbcn äöodjenbcttcn „ 1. 50
goÖCtfCM, bei ©trobfulofc (®rfalj beg ßebertl)ran§), gegen $rüfen u. Ipautfranïljeiten
61)iMilt, bei fJteruenleiben, Q^ren», ßopf» unb galinMct), Çieber — berüljmieg

©tartunggmittet
Wegen Siütviuer, bei ßinbern, feiner fidjern SBirlung wegen jeljr gcfd)äl)t
ßaÜf>()Oiit)()<tt, bei fênod)enfrant[)eiten, @fropt)uIofe, SCuberJulofe — and) Bor»

frefflid)e ßinberna^rung
Sicbig'ê iîinbCiMal)Vttttg, ©rfaljberïlîuttcrniild), äußerft bequem im ©ebraucfie

Dr. SBanîiCi'ê berühmten ÎOlal,i=f{u(tef unb !©OMt»OM§, gegen Ruften it. SSerfcbletmung

SBielfad) prämirt unb Bon allen îlerjteu mit SBorliebe nermenbet.

1. 50

1. 90
1. 60

1. 50
1. 50

|if Jttgcttö unö Idjönliett
bi§ in§ pc^fte Hilter 31t betuafircu, alle galten be§ ®efiibt§, braune gledett, gelbe §aut unb

©omttterfproffen rabilal 31t befeitigen, ift ba§ befte unb ftcberfle KKittel bie Qricutalifclie
SlofcMittild) Bon gutter & fie. in S3 er lin.

®epot bei 3» lt. godjci am HJtarit in St. Wallen.

Ju ncrUaitfen :

(litte OiälitttrtftfttttC ; ferner nujjbattmene
unb firjdjbaumette©effel, 9tad)tftiit)lcr ©ctrc»
tare, ©f)tffotttére§, alles folib unb fauber
gearbeitet, greife billig.

HluStunft bei JC* ïôirt© in
0Ï ö 11) e n b a d) bet ,§eijogettbud)iee.

Itnentbebrlid)
für jebe §au§f)altung ift 3. ^äbi(fte'5

faltbarer, fdmell»
toirtenber, juträg»

lieber, nabrbafter unb billiger ©rfatj ber
,§efe sum Soaden Bon Sudjen, ©terfueben,
ßlojen u. f. tn. $ag SBaden mit SBatffuttbcr
ift Biet einfacher, at§ mit ,§efe. ßoderl)eit
unb ©eratben be§ ©ebädg wirb garantirt.
®03u gehörige JtUdjenrejepte u. ®ebraud)§»
anmeifittigen auf jebern Sarton. tRübmlidjft
empfotiien Bon bett Dîcbaîtioncn be§ 93ajar§
unb ber gnbuftrieblätter. — SfJ r ei § per
spfunb $r. 1. 30, Bei 5 tßfunb franto.

gerner erlauben mir un§, unfer

pibing))ulberÄ3S;
ju empfehlen. $iefe altein Bon un§ in
biefer Hlolifomnteubeit bargeftellte ißubbing»
mifdiung enthält fämmlltdjc 33eftanbtbeite
eineë guten, Borsüglidj jcbmactt)aften, ed)ten

tÇubbingS (fein glamnieri). UeBeraug ein»

fadje ®ebtaud)ganmeifung auf jebetn ißadet,
bic ein Sßijs r a t p » t,l'§ Hlubbingg gerabc3U

unntöglid) utadjt; Seit ber ^Bereitung 1

©tunbe. — 2öir halten folgenbe ißubbing»
putner sur Slugmapt norrätbig: ÜttanbcP,
Hlpfclfinctt», ©ittonen», ©Ijocolabctt» unb
Wcluitrjpitbbiitg. lßvei§ per Sarton 95 St.
(31t einem ißubbing für 6 Sßerfonen aug»
retdjenb), Bet 10 Sart. franto. glatuntcri»
putber in gleichem ©efebtnad 40 St. p. gart.

Stetteral'-Depot für bie ©dpeis Bei
©mil »taget, Sltjeaterftr. 20, ®afcl.

»teuefteé

^SorttJt-^rflparat
ober

Püteiit-StärkeßlanE
H1I§ Sufatj sur Htmtung ba§ anertannt Befte

(mittel sur ©rjielung einer feinen, weifen
unb glänjenben Hlppretur ber StBäfd)e.

S« (paguetett à 25 st. 50 ©të.
Hin SBiebernertäufer mit ütaBatt.

I. §ilistec im düileicrsfiof in Stkidl,
fabrik fiir djcmifdjc proDnhtc itt fflcrliltoit.

©tätfftc,
£>eße itnb tnittgrte

3U Bejieben ßei

éxeffîet, $ifd)ingctt
VWJ

flifts per ïlncon fr. 1. 10. <£
offl

*>0 Wcnügcnö fiir 1 (tßeinflafdicn.

@8 fu^ctt ^Ittkc:
gjteller, ßarver, ©rBIucdjtc, tOîagbe

3U ßanbroirtben, ,ftüri)itttteit, ßeHttertttitctt,
3itntttermäbd)cn, ßitdjeittnäbdjctt, Stttbcr»
tttiibd)cu unb §attël)n(tcrtitncn,

31u§tunft Bei 31». #Ügi, (JBirtl), in
gt B t b e n b a d) bei §er3ogcnbud)jee.

UuûBcitvcfpûdjcé
»Uttel gegen

unît ijitfjcrc fJcrhältung.
®agfelBe, feit oieljäbrtger Sßrari§ Born

@rftttber Berbeffert, ift Big ijeuie bas (Sinjiße,
mcldicg leichte Hebet fofort, IjartnädEige, lange
ongeftanbene bei ©ebraud) Bon minbefteng
einer ®oppelbofi§ innert 8—14 Jagen peilt.
(ßvei§ einer $ofig mit ©ebvauäjganmeifung

gr. 1. 50, einer Qoppelbofig gr. 3 —.
Stiele punbert äepte Seugniffc Bon ©epeitten
aug rerfipiebenen ßättbern ift int galle Bor»

3umeifen ber SSerfertigev unb SSerjenber :

JB. »Intflalbcn, © a t n c n, Cbmalbeu.

$rud ber (Dt. ßälin'fcpen S3ud)bruderei in ©t. ©allen.

54 SctzrveizsL Iwauen-Ieitung. — Wl'ätter füv den känsLichen K-eei^

Stelle-Kesuch.
Eine Tochter aus guter Familie, beider

Sprachen mächtig, wünscht eine Stelle in
einer achtbaren Familie; eine katholische
Familie würde vorgezogen. Es wird nicht auf
großen Lohn, jedoch auf gute Behandlung
gesehen. Eintritt auf 1. Dezember. Zeugnisse

stehen zu Diensten.
Gest. Offerten befördert die Expedition

dieses Blattes.

IIl66-à80là6U,
Liei'àà',
I<3lsl>Iv31111t'I>,

ûàii-IQiiM,
Aiitàràsii,
Lkàlà,
1Il66ll!'6ff61' in àn klàêlh

in reieller àsvàì Z!U diUixen brizísgn
>1 I-Avrnnilin /. Niilleickiior,

in Lb. <Ag.IIsn.

Salami. Mailänder und Beroneser,
Gothaer Kervel'atwurst,
Westphülische Schinken,
Sardinen in Oel, Sardellen,
Konserven verschiedener Art,
Feinste Gewürze,
I'armesankäse,
Aecht italienische Waccaroni,
Italienische Warren,
Südfrüchte jeder Art

empfiehlt in bester Qualität an gras
et en ààil zu billigsten Preisen

JoH. Giiroi).
Brühlgasse 4.ll, St. Gallen.

Unentbehrlich für jede Haushaltung

Brillant-SMKeglaly,
als Zusatz zur Stärke, macht die Wäsche
blendend weiß, steif und glänzend; in Packeten
à 30 und 66 Cts. und Fr. 2. 86 Cts.

Wemigungs-WaMnMÜ
zum Schnellreinigen der Wäsche, ohne derselben

im Geringsten zu schaden; in Packten à M
und 85 Cts.

Eblnetil'ebes.

BrjUant-Plchpulver,
unübertroffen in Qualität zum Putzen aller
Metalle, als: Gold, Silber, Messing :c. ; in
Packeten à 33 Cts. und Fr. 1. 61» Cts.

Kemstes Maschblau - Pulver,
in Schachteln à 80 Cts.

Kemstes Waschblau in Kugeln,
in Schachteln à 15 und 311 Cts.

Wiederverkänfcr erhalten bedeutende»

Rabatt. — Depots werden überall
zu errichten gesucht; schon bestehende
Depots werden in den betreffende»
Lokalblättern bezeichnet.

Das General-Depot:
A. Tvost-Cnrti,

ssapprrswyl.

Die amerikanischen

Kindersesseli
sind die solidesten und bequemsten in
ihrer Art, zugleich als Stube,»»vagen zu
gebrauchen. Gegen Einsendung einer 10-Cts.-
Marke erfolgt Zusendung der Photographie
durch das Hauptdepot für die Schweiz:

G. Muggli, Schönthgl 997,
in Winterthur.

Gebrüder Gehrig's Zahnhalsbänder,
sür schwer zahnende Kinder, empfiehlt àn Müttern bestens

Anna Mirenstiht-Mucher,
Speisergasse 13, I. Stock, in St. Gallen.

1K SàeHsgclsse-Zànch ZK!
18 Ellen seiner Kleiderstoff tu schöner Auswahl,
1(1 Ellen Indienne oder Oxford,
1(1 Ellen Banmwolltnch,

1 Kragen,
1 Paar Manschetten,
1 Schürze,
1 Taschentuch.

Asses für nur Ar. Ili.

Mànl-Sieàe^ in welchen ein Anbrennen oder

^ Ueberlaufen von Milch, Cacao,
Honig u. s. w. nie stattfinden kann,

MitrcrMeusen-HZrenner,
Mit railZ'eu l'en - D o chtemzieker,

MitrnMensen-Mürsten,
"M l'e à)m neinen (blanke und lackirte) aller Art,

empfiehlt höflichst die Lampen- Itttd Blech»vaare»»ha»»dl»t,»g von

K. WnuH, Flaschner, zum „Steineck",
Schmidgasse 26, in St. Galle»».

Um mit einer großen Partie Move-Artikeln aufzuräumen, erlasse
dieselben zu ganz herabgesetzten Preisen.

Auch bin ich zu jeder Zeit gerne bereit. Hüte nach Belieben zu garniren,
sowie auch ältere aufzufrischen, und werde ich dabei so viel wie möglich ältere
Garnituren ebenfalls nachnehmen.

Ferner halte eine Partie schwarze GlacS-Hanstschuhe, Trauer-
bouquets, Weiszwaaren, als: Manchette» und Kragen, sowie

weiße Borhangspèhen, LavalliSres (verschiedenfarbig), Netze ic.,
zu deren gefälliger Abnahme mich angelegentlichst empfehle.

Fran Mise Al'torser-Wontoöek,
Bleicherweg Nr. 319 zur Eintracht, II. Stock, Zürich.

Lomplots auf^wstgio
kàa. àMàlM kooàbtg

ÜMsssmißga.

grösstes l-gger m

I « iiixl I»:»:>» < i»
V0N

Lrux'bz.ciior L, Zrinsr iMmiliiirlil, 2ûrià.

üllllßS kâiàitêltz
solill xsschelist.

billigste: preise. beeile beckiemmg.
Igcklßö tàtràsa,
ßlössts iozmlil.

Vorräthig fast in allen Apotheke,». — Atan verlange vr. Wa»»der's Malz-Extrakt.
Che»»»isch rci»l, gegen Huste», Keuchhusten, Croup, Brust- und Luugenleiden Fr. 1. 4(1

Eise»», bei Schwächen, Bleichsucht, Blutarmuth, nach erschöpfenden Wochenbetten „ 1. 50
Jodeisen, bei Skrophulosc fErsatz des Leberthrans), gegen Drüsen u. Hautkrankheiten
Chinin, bei Nervenleiden, Ohren-, Kopf- und Zahnweh, Fieber — berühmtes

Stärkungsmittel
Gegen Würmer, bei Kindern, seiner sichern Wirkung wegen sehr geschätzt

Kalkphosphat, bei Knochenkrankheiten, Skrophulosc, Tuberkulose — auch vor¬

treffliche Kindernahrung
Liebig's Kindernahrnng, Ersatzder Muttermilch, äußerst bequem im Gebrauche

vr. Wander's berühmten Malz-Zucker und -Bonbons, gegen Husten u. Verschleunung

Vielfach prämirt und von allen Aerzten mit Vorliebe verwendet.

I. 50

t. 90
1. 60

1. 50
t. 50

Mî Die Jugend und Schönheit
bis ins höchste Alter zu bewahren, alle Falten des Gesichts, braune Flecken, gelbe Haut und
Sommersprossen radikal zu beseitigen, ist das beste und sicherste Mittel die Orientalische
Nosenmilch von Kutter ch Kic. in Berlin.

Depot bei I. n. Locher am Markt in St. Gallen»

Zu verkaufen:
Eine Nähmaschine; ferner nußbaumenc

und kirschbanmencSessel, Nachtstühle, Sekretäre,

Chisfvnières, alles solid und sauber
gearbeitet. Preise billig.

Auskunft bei Jb. Hügi, Wirth, in
R ö t h c n b a ch bei Heizogenbuchsee.

Backplàr,
»»»entbehrlich

für jede Haushaltung ist Z>. Gädickc's
haltbarer,
schnellwirkender, zuträglicher,

uahrhaiter und billiger Ersatz der
Hefe zum Backen von Kuchen, Eierkuchen,
Klüsen u. s. w. Das Backen mit Backpulver
ist viel einfacher, als mit Hefe. Lockerheit
und Gerathen des Gebäcks wird garantirt.
Dazu gehörige Küchcnrezeptc u.
Gebrauchsanweisungen auf jedem Carton. Rühmlichst
empfohlen von den Redaktionen des Bazars
und der Jndustrieblättcr. — Preis per
Pfund Fr. 1. 30, bei 5 Pfund franko.

ßM- Ferner erlauben wir uns, unser

PuddingpullicrZZ;L8
zu empfehlen. Diese allein von uns in
dieser Vollkommenheit dargestellte Pudding-
mischung enthält sämmtliche Bestandtheile
eines guten, vorzüglich schmackhaften, echten

Puddings fkein Flammeri). Ueberaus
einfache Gebrauchsanweisung auf jedem Packet,
die ein M iß r a t he n des Puddings geradezu

unmöglich macht; Zeit der Bereitung 1

Stunde. — Wir halten folgende Puddingpulver

zur Auswahl vorräthig: Mandel-,
Apfelsinen-, Citronen-, Chocoladcn- und
Gcwürzpudding. Preis per Carton 95 Ct.
lzu einem Pudding für 6 Personen
ausreichend), bei 10 Cart, franko. Flammcri-
pulver in gleichem Geschmack 40 Ct. p. Cart.

General-Iepot für die Schweiz bei
Emil Nagel, Theaterstr. 20, Basel.

Nettestes

Aoraz-H'räparat
oder

Patent-Stärkeglaiy.
AIs Zusatz zur Amlung das anerkannt beste

Mittel zur Erzielung einer feinen, weißen
und glänzenden Appretur der Wäsche.

In Pag»»ete»l à 25 »». 50 Cts.
An Wiederverkäufer mit Rabatt.

I. êmsà im Ràl'slloî in Zlirilîi,
Fabrik für chemische Produkte in Gcrlikon.

Stärkste,
beste und billigste

zu beziehen bei

S. Keßler, Fischingen

preis per Maçon K. 1. p). och

KO 5s
Genügend sür I Weinflaschen.

Es suchen Plätze:
Melker, Karrer, Erdkncchtc, Mägde

zu Landwirthen, Köchinnen, Kellnerinnen,
Zimmermädchen, Küchenmädchen,
Kindermädchen und Haushälterinnen.

Auskunft bei Jb. Hüg», Wirth, in
Nöthen bach bei Hcrzogenbuchsee.

Unübertreffliches
Mtttel gegen Gliedsucht

und äußere Uerkältung.
Dasselbe, seit vieljähriger Praxis vom

Erfinder verbessert, ist bis heute das Einzige,
welches leichte Uebel sofort, hartnäckige, lange
angcstandene bei Gebrauch von mindestens
einer Doppcldosis inucrt 8—14 Tagen heilt.
Preis einer Dosis mit Gebrauchsanweisung

Fr. 1. 50, einer Doppcldosis Fr. 3 —.
Viele hundert achte Zeugnisse von Geheilten

aus vcrsch'edcuen Ländern ist in, Falle
vorzuweisen der Vcrfertiger und Versender:

B. Amstalven, Sarnen, Obwaldeu.

Druck der M. Kälin'scheu Buchdruckern in St. Galleu.


	...

